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Die neuen Handelsverträge 


ſind geſtern Abend im „Reichsanzeiger“ publicirt 
worden. Der Inhalt derſelben befindet ſich unter 
den Telegrammen dieſer Nummer auf Seite 2. 


Das Suſtem der Alterszulagen. 


Bis vor einigen Jahren war die Gehalts- 
zahlung bei den Gubalternbeamten in der Art 
geregelt, daß zwiſchen dem Mindeſt- und Höchſt- 
gehalte einer Beamtenkategorie gewiſſe 


das Durchſchnitisgehalt ergaben. 
konnte 


ſchieden war. 
amten den Nachtheil, daß fie oft Jahre lang auf 
derſelben Gehaltsſtufe beharren mußten, und 
außer Stande waren, den Zeitpunkt zu be⸗ 
ſtimmen, wo ſie in den Bezug eines höheren 
Einkommens gelangten. Dieſer üebelſtand machte 
ſich namentlich in der Eiſenbahnverwaltung 
geltend, als durch Einrangiren der von Privat- 
bahnen übernommenen Beamten die Anciennitäts- 
verhältniſſe ſich derartig umgeſtalteten, daß ein- 
zelne Beamte 7 Jahre und noch länger daſſelbe 
Gehalt bezogen. : 

Es iſt das Berbdienft des Miniſters v. Maybach, 
daß er durch Einführung des Syſtems der 
Alterszulage dieſen Uebelſtänden ein Ende machte. 
Es wurde nunmehr für jede Beamtenkategorie 
eine Skala feſtgeſetzt, in welcher nach einer be- 
ſtimmten, für die einzelnen Beamtenkategorien 
verſchieden feſtgeſetzten Dienſtzeit Alterszulagen 
ausgeworfen wurden. Für die Beamten erwuchs 
dadurch der Vortheil, daß fie genau vorher be- 
ſtimmen konnten, wann ihnen eine Zulage zuſtand 
und wie hoch dieſelbe war, und daß fie nicht 
mehr darauf angewieſen waren, zu warten, bis 

urch das Ausſcheiden eines Vormannes eine 
Dacanz entſtand. Da durch dieſes Syſtem ein 
Ueberſchreiten des Durchſchnittsgehaltes noth- 
wendig wurde, fo entſtand für die Eifenbahn- 
verwaltung eine nicht un beträchtliche Mehrausgabe. 

Die Beamten begrüßten im allgemeinen dieſes 

Syſtem als einen FJorlſchritt und es waren nur 


en. Zu dieſen gehörten 
jeher. 1. Alafie. Da biee 


ine beträchtliche Anzahl von Dienit- 


jahren zurückgelegt hatten, ſo traten bei ihnen 


durch Uebertritt in den eber oder durch 
Todesfall, häufige Vacanzen ein, ſo daß dieſe Be⸗ 
amten bei dem alten Syſtem ſchneller in den 
Berug des höchſten Gehaltes gelangten, als bei 
dem neuen. Daſſelbe Verhältniß fand wohl auch 
bei anderen Beamtenkategorien ſtatt, deren Ange- 
hörige nicht allzu zahlreich waren und die ihre Stel- 
lungen, in denen ſie die höchſten für ihre Chargen 
ausgeworfenen Gehälter bezogen, nach langer 
3 en See vereinzelten Er- 
einu n jedoch den Vortheilen, den 
bieſes Syſtem der Alterszulagen für die über- 
— von Beamten mit ſich bringt, nicht in 
5 — „ſo daß es gewiß richtig iſt, daß dieſes 
* 8 uch für De: . nun- 
ür ie Beamte 5 
See werden ſoll. 5 
evor jedoch dieſes Gnitem eine ſolche Aus- 
dehnung erfährt, erſcheint es uns u. 
auf einige Mängel hinzuweiſen, die ſich im Laufe 
„ berausgeſtellt haben. Ein Gtations- 
aſſiſtent fängt mit einem Gehalt von 1500 Mn 
an und kann ei Maximalgehalt von 2200 Piz. 


Wen erke 3 Tau 
Wo liest die Schuld? 

Roman von Katharina Zitelmann (K. Rinhart) 
14) (Fortſetzung.) 5 

Als Ulrich Abends wieder in das Wohn 
trat und Agnes allein fand, umfilang er Te 
ſtürmiſch. Wollte er fih vor feinen Gedanken 
retten, indem er ſich ihr beſonders liebevoll zeigte? 
Sie bog ſich aber ein wenig ängſtlich ab und 
zupfte an der Halskraufe, die er ihr zerdrückt. 
Das wirkte wie ein Sturzbad auf ihn. Zierlich, 
nett, accurat gekleidet „wie aus dem Ei ge- 
ſchält“, ſtand ſie vor ihm und drohte ihm lachend 
mit dem Zinger. 

„Man ſieht, du verſtehſt noch nicht mit jungen 

amen umzugehen!“ rief ſie. 

„Agnes, iſt es möglich, kannſt du in einem 
Augenblick, wo wir uns endlich allein angehören, 
an ſolche erbärmlichen Kleinigkeiten denken?“ 
entgegnete er, ſich mit der Hand aufgeregt durch 
ſein volles lockiges Haar fahrend, daß es ſich 
wirr durch einander legte. 

„Ich kann es nicht ausftehen, zerdrückt und 
unordentlich auszuſehen, und dir würde ich gewiß 
auch nicht gefallen, wenn ich wie Linden Moll 
1 erwiderte ſie, einen Kamm aus der 

leidertaſche ziehend, mit dem ſie ſein Kaar zu 
ordnen begann. „Ich werde dich ſchon noch 
etwas zuſtutzen, Liebſter!“ Lächelnd küßte ſie ihm 
die Stirn. Be 

„Sit das denn nöthig?“ fragte er; „bin ich dir 
nicht recht, ſo wie ich bin?“ 

„Run ſieh nur, du eitler Mann, du hälſt 
ich wohl für ganz vollkommen“, ſcherzte ſie. 
: Das haben die jungen Damen bewirkt, die dir 
o unmäßig den Hof gemacht haben! O, wie 
neidiſch fie auf mich ſein werden, Malchen Finger 
an der Spitze!“ N 

Agnes!“ bat er ſanft. 

Sie lachte. „Glaubſt du es nicht, daß ſie alle 
in dich verliebt waren? Ich weiß es aber! Aber 
ſag'! Haft. du dich auch ſchon einmal verliebt, 
evor du mich kannteſt?“ 

Sie ſtand vor ihm, vie Hände auf feinen 


Di „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag 
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Ab- 
ſtufungen vorgeſehen waren, welche zuſammen 
Ein Beamter 
te in eine höhere Gehaltsſtufe nur dann 
einrücken, wenn einer feiner Vorderleute ausge- 
Dieſes Syſtem 79 25 für die Be- 


‚ 8. Dezember. 


ee te 


erreichen. Er erhält die erſte Zulage von 100 Mk. 
5 Jahre nach abgelegter Prüfung und nach jedem 
weiteren zurückgelegten Triennium wiederum 
100 Mk., fo daß er 21 Jahre dienen muß, um 
in den Bezug des höchſten Gehaltes zu gelangen. 
Die Stationsaſſiſtenten beſtehen mit wenigen 
Ausnahmen aus Militäranwärtern, welche, wie 
wir früher ſchon ausgeführt haben, in der Regel 
mit 32 Jahren in den Civildienſt übertreten. 
Die Ausbildungszeit eines Anwärters er- 
fordert 1 Jahr, jo daß von dem 33. Jahre 
ab die Berechnung der Zulage beginnt. Ein 
derartiger Beamter würde demnach mit 54 Jahren 
in den Genuß des höchſten Gehalts gelangen. 
Die Charge eines Stationsbeamten iſt jedoch eine 
Durchgangsſtelle und eine große Anzahl derſelben 
ſtrebt danach, Stationsvorſteher oder Güter- 
expedient zu werden. Nehmen wir an, daß der 
Stationsaſſiſtent im 40. Jahre Stationsvorſteher 
2. Klaſſe wird, ſo erhält er dann ein Gehalt 
von 1800 Mk. und ſteigt bis 2400 Mk. Dieſes 
Maximalgehalt erreicht er in 15 Jahren, fo daß 
er mit 55 Jahren in der höchſten Gehaltsſtufe 
ſich befindet, Nehmen wir weiter an, daß der 
Beamte in feinem 50. Jahre zum Stations-Vor- 
fteher 1. Klaſie ernannt wurde, fo würde er in 
dieſer Stellung ein Minimalgehalt von 2100 und 
ein Maximalgehalt von 3200 Pig. beziehen. Dieſes 
höchſte Gehalt würde er nach 16 Jahren erhalten, 
ſo daß er dann bei Erreichung vefjelben 66 Jahre 
wäre und 34 Jahre gedient hätte. 4 
So günftig liegen jedoch namentlich in unſeren öft- 
lichen Directlonsbezirken, wo es nur wenige Statio- 
nen . Klaſſe giebt, die Verhältniſſe nicht, in den meiften 
Fällen erfolgt die Beförderung in eine höhere 
Stelle erſt dann, wenn der Beamte ſchon längſt 
das Maximalgehalt der nächſtniederen Stelle er- 
reicht hat und ſich in einem Lebensalter befindet, 
daß er das Maximalgehalt zu erreichen, kaum 
Ausfiht mehr hat. Go hätte z. B. ein unlängſt 
hier 1 ane Stationseinnehmer das höchſte 
Gehalt jeiner Charge erſt nach Ueberſchreitung 
des 70ſten Lebensalters erreicht. Ein ähnliches 


Beiſpiel führte der verſtorbene Abgeordnete Berger 


ſeiner Zeit im Landtage an. 

Kierbei macht ſich jedoch vielfach noch ein zweiter 
Nachtheil geltend. Da, wie wir geſehen haben, 
das Maximalgehalt eines Stationsbeamten 2200 
Mark beträgt, das Minimalgehalt eines Stations- 
vorſtehers aber nur 1800 Mark, ſo tritt d 


amte, der wegen ſeiner guten Leiſtungen in eine 
höhere, verantwortlichere Stelle befördert wir 
einen Einnahmeausfall erfährt, den er erſt na 
Jahren wieder einbringen kann. Dies hat zur 
Folge gehabt, daß vielfach tüchtige Beamte eine 
Beförderung abgelehnt haben, weil ſie nicht im 
Stande waren, eine Verminderung ihres Ein- 
kommens zu ertragen, welche ſie gerade zu einer 
Zeit traf, wo in Folge der Ausgaben für die Er- 
ziehung der Kinder ein Ausfall am allerwenigſten 
ertragen werden konnte. Es iſt daher dringend 
erforderlich, daß die Beſtimmung getroffen wird, 
daß ein Beamter bei einer Beförderung in eine 
höhere Stelle in eine ſolche Altersſtufe einrangirt 
wird, daß er keine Einbuße in ſeinen bisherigen 
Einnahmen erleidet. 


Ein weiterer Uebelſtand hat ſich auch bei 
den Alterszulagen derjenigen Beamtenkategorien 
geltend gemacht, welche im allgemeinen in der von 
ihnen einmal erreichten Stellung verbleiben. Hierzu 
gehören unter anderem die Betriebsſecretäre, 
von denen nur ſehr wenige durch Beförderung 
zum Eiſenbahnſecretär in eine höhere Stellung zu 
gelangen Ausſicht haben. Ein Betriebsſecretär 
erhält ein Anfangsgehalt von 1500 Mk., daſſelbe 
F . TERN 
Schultern, und ſah ihm gerade in die Augen, — 
kein Wunder, daß er, der die Wahrhaftigkeit 
ſelbſt war, die ſeinen ſenkte. 

„Alſo ja!“ rief ſie heiter. „Nun beichte, beichte! 
„ Braut darf man heine Geheimniſſe 

a Add 

Er ſchüttelte verlegen den Kopf. „Nein, liebes 
Kind, jetzt bin ich dein; die 1 gehört 
mir“, entgegnete er unſicher. 

„Warum willſt du es denn nicht ſagen? Fürchteft 
du, daß ich eiferſüchtig werde?“ Ken fie noch 
immer lächelnd. 

Er erhob ſich. „Sing' mir etwas vor“, bat 
er, „laß die Kinderei, mir iſt heut nicht danach 
zu Muthe.“ 

Aber Agnes ſtand unbeweglich. „Ich begreife 
nicht“, jagte fie, „Wenn deine Braut dich bittet 
— du wirſt doch meine Neugier befriedigen, 
ſonſt denke ich, daß du etwas vor mir zu ver- 
bergen haſt. Bitte, Ulrich, erzähle.“ 

„Ich weiß nicht, was du willſt“, entgegnete 
er ungeduldig. „Soll ich dir von irgend einer 
Thorheit reden, mich dadurch in deinen Augen 
herabſetzen? Wozu?“ 

„Lerabſetzen?“ erwiderte ſie; nein; es iſt 
mir nur recht, wenn ich ſehe, daß du auch 
Schwächen haſt, wie andere Menſchenkinder.“ 

„Bezweifelſt du das etwa?“ meinte er ganz 
verſöhnt. „Warte nur, bis mir verheirathet 
ſind, da wirſt du es genugſam entdecken.“ 

Sie ſchüttelte den Kopf. „Und die Jugend- 
liebe? Ich möchte nun doch gerade von der 
hören.“ . 

„Und ich mag von der nicht reden.“ 

„Wenn ich dir aber ſage, es liegt mir viel 
daran — nun gerade, ich muß wiſſen, was früher 
in deinem Leben war?“ 

„Agnes, ſiehſt du nicht, daß du mich quälſt?“ 

„Und du, quälſt mich etwa nicht?“ Mun denke 
ich alles mögliche Schreckliche und beunruhige 
mich darum.“ Ihre Stimme brach in Thränen. 

„Agnes, ſei nicht thöricht!“ bat er. „Du wirft 
mir doch ſoviel Vertrauen ſchenken, um zu 
glauben, daß ich nichts zu verbergen habe, was 


wunderbare Erſcheinung zu Tage, daß der Ve- ya N und 
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k., durch die Poſt bezogen 3,75 


ſteigt zuerſt nach 5 Jahren und ſpäter alle 3 Jahre 


erreicht iſt. Wie wir früher gezeigt haben, wird 
ein Anwärter für den Bureaudienſt ſeine Aus- 


haben und demnach im 60. Jahre in den Beſitz 
des Maximalgehaltes gelangen. Nun iſt es aber 
allbekannt, daß gerade von Ende der 30. bis 
Ende der 40. Jahre ein Familienvater die 
höchſten Ausgaben hat, da er in dieſer Zeit für 
die Erziehung feiner Kinder zu ſorgen hat. Ferner 
iſt auch in dieſer Zeit die Leiſtungsfähigkeit eines 
Beamten am höchſten. Sollen demnach die Alters- 
zulagen nach Recht und Billigkeit vertheilt 
werden, ſo muß die beſte Bezahlung in die 
Zeit fallen, wo der Beamte dieſelbe am nöthigften 
braucht und am meiſten verdient. Es müſſen daher 
die Alterszulagen fo eingerichtet werden, daß die- 
ſelben in den erſten Jahren raſcher auf einander 
olgen, fo daß der Beamte am Ende der 0er 
ahre mindeſtens „ des Maximalgehaltes be- 
zieht. Die letzten Zulagen könnten dann ent- 
weder auf längere Zwiſchenräume vertheilt oder 
verkleinert werden. 5 
Es erſcheint uns nicht ſchwer, die von uns 
geltend gemachten Uebelſtände zu beſeitigen, und 
eine derartige Reform würde für die Beamten 
mehr Nutzen haben, als eine Gehaltsaufbeſſerung, 
die in einer Erhöhung des Maximalgehaltes zu 
Tage tritt, in deren Genuß doch nur wenige, von 
den Umſtänden ganz beſonders begünſtigte Beamte 
gelangen. 


Deutſchland. 


Berlin, 6. Dez. Der „Reichsbote“ jammert, 
daß die Verhandlungen über die Handelsverträge 
fo ſchnell gehen ſollen. Auch die Münch. „Allg. 
Zig.“ verlangt wiederholt und dringend Com- 
miſſionsberathung und tadelt, daß große „Parla- 
mentsparteien Vorlagen, deren Inhalt ſie noch 
gar nicht kennen, ſchon im vornherein bewilligen.“ 


Ja, dieſe Entrüſtung exiſtirte doch früher nicht? 


Oder haben die Gariellparteien nicht meiſtens alles 
mit geſchloſſenen Augen von vornhinein bewilligt, 


was vom Fürften Bismarck ausging? Außerdem 
kennt man aber bei den jetzigen Handelsverträgen 


doch ſchon nicht nur einiges, ſondern auch das 
Wicht alte: 


die Herabſetzung der Aornzölle und 

Rückwärtsrevidirung des Zolltarifes überhaupt. 
ind über die Einzelnhelten la 

reiten Leſung gen d 
Außerdem iſt bekanntlich zu langen Commiſſions⸗ 
verhandlungen ſchon deshalb keine Zeit, weil 
alles bis zum 1. Februar, dem Termine des Ab- 
laufes der jetzigen Verträge, erledigt ſein muß. 
Uebrigens giebt auch die „Nationallib. Eorrefp.” 
zu, daß die Commiſſionsberathungen ra 
keinen Nutzen haben werden.“ 


*[3u. ber angeblichen Ansprache des Anifers] 
an die Garde-Rekeuten bemerkt die „Nation“, 
daß über ähnliche Reden ſchon früher berichtet 
worden iſt, und fährt dann fort: 


„Aus dieſen Reden des Kaiſers iſt, wenn fie fo ge- 
halten ſein ſollten, eine ernſte Vorhaltung gegen die⸗ 
enigen herzuleiten, welche verpflichtet ſind, den 

onarchen über unſere Zuſtände zu unterrichten. 

Ein heutiger Monarch iſt nicht im Stande, wie der 
morgenländiſche Harun al Raſchid, nächtlicher Weile 

ch unter das Volk zu miſchen und zu hören, was man 
agt und welche Ideen die einzelnen e 
beherrſchen. Ein Monarch unferer Tage iſt auf die 
Berichte feiner umgebung angewieſen, und der Adel, 
der den Thron fo zahlreich umgiebt, iſt für die Ge- 
dankenwelt, welche die breite und ärmere Maſſe der 
Bevölkerung bewegt, leider meift weder ein verjtänd- 
nißvoller, noch auch nur ein gerechter und un- 
parteiiſcher Beobachter; aus dieſen Quellen mag manche 


mir zur Schande gereicht. Aber es widerſtrebt 
fol Schatten heraufzubeſchwören, die lieber ruhen 
0 en.“ 

Sie weinte noch immer. Er nahm ſie liebreich 
in die Arme und ſtrich über ihr blondes Haar, 
bis ihre Thränen verfiegten. Indeß ſchmollte fie 
auch dann weiter mit ihm, und er blieb einſilbig 
und verſtimmt. Warum mußte nur heute ihn 
alles an Lenore erinnern. 


* 
* 

Nach ſechs qualvollen Wochen wiederholte ſich 
eines Morgens der Schlaganfall und erlöſte den 
Commerzienrath von ſeinen Leiden. Ulrich war 
auch in dieſen ſchweren Stunden neben dem 
Sterbenden, neben ſeiner Braut, über die er mit 
zarteſter Sorge wachte. Dann ſprach er an der 
Bahre herzbemwegende Worte, in denen er be- 
tonte, daß nicht der äußere Erfolg den Werth 
des Menſchen bedinge, ſondern ſeine yo 2 
und das edle menſchenfreundliche Herz, und die 
ſtets hilfsbereite Fand des Entſchlafenen pries. 

Einſge Tage ſpäter traf der Rechtsanwalt ein, 
fut en bei Ordnung der Kinterlaſſenſchaft bei- 
uſtehen. 5 

„Verzeihen Sie, daß ich nicht gekommen bin, 
um dem alten Herrn die letzte Ehre zu erweiſen“, 
ſagte er zu Ulrich, der ihn an dem Pofthaufe 
empfing. „Er war mein väterlicher Freund, und 
weiß Gott, ſein Tod iſt mir nah gegangen; aber 
die Geſchäfte, — ich habe viel zu thun, und 
dann — offen geſtanden — ich bin nicht ſehr 
für Begräbniſſe. Man erkältet ſich meiſtens 
dabei, und dem Verſtorbenen nutzt man nichts 
damit. Ich helfe lieber dem Lebenden, wenn es 
möglich iſt.“ 

„Da haben Sie im Grunde recht“, erwiderte 
Ulrich. „Doch nun kommen Sie! Meine Braut 
erwartet uns. Stutzke wird Ihre Sachen ſicher 
in die Villa beſorgen.“ 

„Prächtig, prächtig!“ rief der lebhafte Neubert. 
„Ja, Ihre Braut! Sie war ein allerliebſter 
Backfiſch damals; ich bin äußerſt begierig, die 
alte Zreundfhaft zu erneuern. Und Sie, 
lieber Herr Doctor! Ich intereſſirte mich 


um je 150 Mk. bis das Höchſtgehalt von 2700 MR. 


bildungszeit in der Regel im 34. Jahre vollendet 


Morgen- Ausgabe. 


irrige Anſicht 9 werden. Unter dieſen Umſtänden 


iſt es eine beſon ders dringende Pflicht der verant⸗ 
wortlichen we = der Krone, das find die Miniſter, 
den Monarchen über die Stimmung und die Zuſtände 
im Lande objectiv aufzuklären. 

In vielfacher Beziehung wären die Worte, welche 
der Kaiſer in Potsdam geſprochen haben ſoll, ni 
leicht zu nehmen. Ein a der mit der Möglich- 
keit einer Revolution im eigenen Lande rechnet, 
während objective Anzeichen für eine ſolche ſich unſeres 
Erachtens nicht auffinden laſſen, mag in der inneren 
Politik zu falſchen und verhängnißvollen Maßregeln 
ſich veranlaßt fühlen, die das Land in überflüſſige und 
erbitterte Kämpfe ſtürzen können. 

Wollte man aber auch annehmen, daß der Monarch 
nur an ferne Möglichkeiten gedacht hat, die keine un⸗ 
mittelbare Bedeutung haben, ſo iſt doch ſelbſt auf 
theoretifhem Hintergrund dies Heraufbeſchwören 
blutiger Bilder des Bürgerkrieges keine gleichgiltige 
Sache. Weder für die innere noch für die auswärtige 
Politik iſt es bedeutungslos, daß derartige Vor- 
ſtellungen ſich in den Gemüthern der Maſſen bei uns 
und anderwärts feſtwurzeln. 

Miniſter, welche derartige Bedenken theilen, ſind, 
wie in allen conftitutionellen Ländern, fo auch bei uns 
verpflichtet, dieſe Anſchauungen nachdrücklich der Krone 
zu Gehör zu bringen. 5 

* [Asifer Wilhelm I. über das Geptennat.] 
Die „Deutſche Revue“ veröffentlicht in den Mit- 
theilungen aus dem Leben des Grafen v. Roon 
einen Brief des Kaiſers Wilhelm vom 8. Mai 
1874 an den inzwiſchen aus dem Dienft ge- 
ſchiedenen Miniſter. Bekanntlich hatte damals die 
Regierung die dauernde Zeſtſtellung der Friedens- 
präſenzſtärke verlangt. Schließlich war ſie das 
Compromiß auf eine ſiebenjährige FJeſtſetzung 
eingegangen. der König ſchrieb darüber an Noon 
Folgendes: > 

„Jetzt iſt eine zweite Kataſtrophe beim Militärgeſetz 
eingetreten (als erſte 5 war in demſelben 
Brief das Civilehegeſetz bezeichnet worden). Die Frage 
hatte ſich fo zugeſpitzt, daß die Alternative ſtand: Con- 
flict oder Herabminderung der Kopfzahl von 401 000 
Mann auf 350 000. Da zog ich die erſte Ziffer vor, 
die ich überall laut als die Nothwendigkeit hingeſtellt 
hatte, und fügte mich in das Geptennat mit ſchwerem 
Herzen! Aber freilich in unſeren Tagen ſind 7 Jahre 
faſt ein halbes Jahrhundert, wenn man an die 7 Jahre 
von 1863 und 1870 denkt! So haben wir für 7 Jahre 
die Armee-Organiſation intact, und nach 7 Jahren 
ſtehen wir vielleicht vor oder ſchon nach einem neuen 
Krieg; wenn nicht, ſo wächſt die Population doch, und 
dann muß 1 Proc. Wehrpflichtiger doch erhöht werden.“ 


Auch aus dieſer neueſten 3 er- 
heilt, wie wenig zutreſſend von höchſter Steile die 


Ro 
für die Armee geweſen und hat, was ich aner- 
kennen muß, Pietäts-Gefühle, wenn es ihm auch 
ſchwer wurde, gezeigt (Gardes du Corps und 


Lohn-Erhöhung der alten Garderegimenter), jo 
daß wir manches erreichten, was ſehr zum Beſten 


der Armee gereichen wird.“ 


* [Fürft Bismarck und die „Hamburger 
Nachrichten“] Unter dem Titel „Fürft Bismarck 


im Ruheſtande“ iſt kürzlich im Walther Zimmer- 


mann'ſchen Verlage (Berlin) eine „Sammlung 
von Kundgebungen über den Rücktritt des 
Fürften Bismarck, der Berichte über politiſche 
Geſpräche deſſelben, ſowie der auf feine Ein- 
gebungen zurückgeführten oder in ſeinem Sinne 
erfolgten Deröffentlichungen“, herausgegeben von 
Dr. Karl Wippermann, erſchienen. Das umfang- 
reiche Werk enthält zum großen Theile Abdrücke 
von Artikeln der „Famb. Nachr.“ Das letztere 
Organ bemerkt nun dazu: 8 

„Wir find dem Herausgeber des Buches dankbar 
für die Reproduction fo zahlreicher unſerer Publicationen, 
möchten aber bemerken, daß wir für viele derſelben 
das Verdienſt der Urheberſchaft für unſere Redaction 


von unſerer erſten Bekanntſchaft an für Sie, — 
freut mich ſehr, Sie wieberzufehen. Alſo in 
dieſem Ort ſind Sie Prediger?“ Er warf 
einen ab chätzigen Blick auf die Käufer der langen 
Stadtgaſſe, in welcher fie dahinſchritten. „Wie 
halten Sie es in dem Neſte aus? Eigenthümlicher 
Geſchmack des alten Luden, ſich hierher zurück- 
zuziehen.“ 5 

„Die Gegend iſt reizend“, verſetzte Ulrich, „ich 
freilich konnte noch nicht viel davon genießen, 
da ich erſt ſeit dem Kerbſt hier bin, aber ich fühle 
mich auch im übrigen hier recht befriedigt.“ 

„Beſtochener Zeuge!“ meinte Neubert lachend. 
„Wahrhaftig, hier muß man ſchon aus Langer- 
weile auf das Verloben verfallen. Kier würde ich 
am Ende auch noch meine beſſere Hälfte ent- 
decken. Finden Sie mich ſehr verändert, Herr 

rediger?“ 

a nicht!““ antwortete Ulrich. „Sie fehen 
genau ſo aus wie damals —“ 

„Na, hören Sie — wenn ich noch heirathen 
wollte, wäre es doch wohl die höchſte Zeit“, ver- 
ſetzte Neubert mit einer bedenklichen Miene. 

„Wie alt ſind Sie denn?“ 

„Das ſage ich nicht. unangenehme Dinge 
verſchweig ich lieber, Ah, die Pillen ſcheinen 
aber ganz nett —“ 

„Nicht wahr? Das iſt das Haus.“ 

Mit tänzeindem Schritt, ſcharfen Blicks ſich 
überall umſchauend, wanderte der kleine behende 
Mann, der immer überaus eilig ſchien, neben 
Ulrich her auf die Billa zu und trat erſt, nach- 
dem er ſich auf dem Corridor das ſpärlich blonde 
Haar und den langen in der Mitte getheilten 
Bart geordnet und die Stiefel hatte blank bürften 
laſſen, in den Salon ein, wo Agnes ihn er- 
wartete. Mit tiefer Verbeugung reichte er ihr 
die Hand, „Erinnern Sie ſich meiner noch, gna- 
diges Fräulein?“ 

Sie bejahte und hörte ſchweigend die Worte 
der Theilnahme an, die er ihr ſagte. Seine 
tadelloſe Erſcheinung, fein weltgewandtes Be- 
nehmen machten den günſtigſten Eindruck auf ſie. 

Fortſetzung folgt.) 


on: „Der Reichstag iſt im allgemeinen gensreus 


* eie Re 
r 


in Anſpruch nehmen müſſen. Jürſt Bismarck iſt an 
den betreffenden Artikeln doch nicht in dem Umfange 
belheiligt, wie die Herausgeber des Buches annehmen.“ 

Daß Zürft Bismarck alle die „betreffenden 
Artikel“ geſchrieben haben foll, wird freilich 
niemand behaupten wollen. Im übrigen aber 
ift doch auch von Intereſſe, daß die „Jamb. 
Nachr.“ hier von neuem conſtatiren, daß der 
Altreichskanzler wenigſtens in gewiſſem „Um- 
ange“ betheiligt iſt, ob inſpirirend, dictirend oder 
Teich ſchreibend ift dabei Nebenſache. 

* [An Rußland ausgeliefert] ſoll ein angeb- 
licher Nitziliſt werden, der am 2. dezember vom 
Reichslande über Trier gebracht und nach Endt- 
kuhnen geſchoben wurde. der Gefangene war 
gefeſſelt. So meldet die von Landbürgermeiſtern 
und ähnlichen zuverläſſigen Perfonen bediente 
„Trierer Zeitung“. 

[Zur Bochumer Stempelaffäre.] Bekanntlich 
hat Herr Geheimrath Baare am 5. Juni d. 3. 
(bei den Verhandlungen wegen der Bochumer 
Steuer-Einſchätzung vor der Eſſener Strafkammer) 
die Frage, ob ihm bekannt ſei, daß auf den 
Werken des Bochumer Vereins ſeit langen Jahren 
Stempelfälſchungen vorgekommen ſeien, als Zeuge 
verneint. So iſt wenigſtens von einer Reihe von 
Zeitungen übereinſtimmend berichtet worden. Herr 
Zusangel hat daraufhin ſchon vor längerer Zeit 
die Staatsanwaltſchaft in öffentlicher Erklärung 
aufgefordert, „dieſe eidliche Ausſage des Herrn 
Baare ſich etwas näher anzuſehen.“ Auf eine 
Zuſchrift des Unterſuchungsrichters, welche eine 


Erläuterung dieſer Erklärüng verlangte — dieſe 


Zuſchrift ſoll höheren Orts veranlaßt worden 
ſein —, hat nunmehr, wie angeblich der „Köln. 
Bolksztg.” gemeldet wird, Herr Fusnagel in einer 
vom 16. v. M. datirten Denkſchrift geantwortet, 
die Herrn Baare direct des wiſſentlichen Meineids 
beſchuldigt; zur Begründung beruft er ſich auf 
eine Reihe von Zeugen, die bereits in dem be⸗ 
kannten, gegen Herrn Zusnagel ſchwebenden 
Prozeß wegen verleumderiſcher Beleidigung des 
Kerrn Baare vernommen worden ſind. 

Aus Breslau wird der „Nat.-3tg.” be- 
richtet: Auf den Antrag der oberſchleſiſchen 
Kohlen-Induſtrie zur baldigen Zeftftellung billiger 
Kohlentariſe von Schleſien nach dem Königreich 
und der Provinz Sachſen, ſowie den benach- 
barten Abſatzgebieten böhmiſcher Braunkohle 
erging der Beſcheid, daß die oberſchleſiſche Braun- 
kohle beſſer durch Preis- als durch Frachtnach- 
läſſe in Sachſen der böhmiſchen Braunkohle 


gegenüber concurrenzfähig zu machen ſei. 


Aus Thüringen, 4, Dezbr. Der erſte Fall, daß 
ein Gocialdemohrat in die Kreis vertretung ge- 
wählt wurde, iſt jetzt im Kreiſe Schleuſingen vor- 
gekommen. In dem Bezirke Goldlauter-Heiders- 
bach vereinigte der Führer der Socialdemohratie 
die meiſten Stimmen auf ſich. 

Chemnitz, 4. Dezbr. Im Hinblick auf die zahlreichen 
Uebelſtände, welche ſich ſeit Aufhebung der öffentlichen 
1 — herausgeftelli haben, iſt von den ſtädtiſchen 

ehörden zu Chemnitz einſtimmig der Beſchluß gefaßt 
worden, für Kaſernirung der Proſtitution einzutreten. 
„Stuttgart, 3. Dezbr. der „R. A. f. W.“ ver- 
öffentlicht den amtlichen Text der neu aufgeſtellten 
Civilliſte. Demnach bezieht der 12 während 
der Dauer ſeiner Regierung jährlich 1 800 000 Mk. 
in Geld und daneben in Naturalien jährlich 
225 000 Kilogr. Dinkel, 62 500 Kilogr. Roggen, 
38 400 Kilogr. Gerſte, 560 000 8 Hafer, 
4730 Raummeter Buchenholz und 2700 Raum- 
vird die vom Metzer Bejichspräfidium verfügte 

a „Cercle choral 


3 Mufikvereins „ 
amit begründet, daß am Jahrestage 


der Schlacht bei Marslatour mehrere Bereins- 
mitglieder beim Grenzübergang „Vive la france“ 
riefen und die Marjeillaife fangen. Der Verein 
iſt 1873 gegründet und zählte nur einheimiſche 
Mitglieder. 
England. 

I durchbrechen des Prineips der Sonntags- 
eiligung.] Der Liverpooler Stadtrath hat mit 

gegen 17 Stimmen beſchloſſen, die ſtädtiſche 
Gemäldefammlung an Sonntagen offen zu halten. 
In dem ſabbathſtrengen England hat ein ſolcher 
Beſchluß immerhin eine gewiſſe Bedeutung. Die 
Anhänger der puritaniſchen Sabbathheiligung 
können ſich nicht verhehlen, daß in England von 
Jahr zu Jahr freiere Anſichten über die Frage 
der Sonntagsheiligung Raum gewinnen. 

Dänemark. 

IFürſtenbeſuch.] Wie man der „pollt. 
Corr.“ in Beſtätigung einer früheren Meldung 
aus Kopenhagen berichtet, wird anläßlich der im 
Mai nächſten Jahres ſtattfindenden Zeiler der 
goldenen Kochzeit des däniſchen Königspaares 
der Beſuch folgender Monarchen und Jürſtlich⸗ 
keiten in der däniſchen Hauptſtadt erwartet: 
Kaiſer Wilhelm II., Kaiſer Alexander III. und 
Kaiſerin Maria Feodoromna mit ihrer Familie 
und einige andere Mitglieder der haiferlichen 
Familie, Königin Dictorſa von England, König 
Oskar II. von Schweden, König Georg von 
Griechenland, Prinz und Prinzeſſin von Wales 
mit ihrer Familie und die Herzogin Thyra von 
Cumberland. Als wahrſcheinlich gilt, daß ſich 
auch König Leopold II. von Belgien, ſowie 
mehrere Mitglieder der Familie Orleans aus 
dieſem Anlaſſe in Kopenhagen einfinden werden. 
Jene europälſchen Monarchen, welche nicht per- 
ſönlich erſcheinen, werden bei der Zeier durch 
außerordentliche Geſandtſchaften vertreten ſein. 
— . — B: —ut—-t — — 


Coloniales. 

* [Englifher Dampfer für den Victoria⸗ 
Nyanza.] Der engliſche Biſchof Alfred Tucker 
von der Seenmiſſton fordert in der „Times“ zu 
Beiträgen auf, um den Transport eines 70 Fuß 
langen Stahldampfers von 50 Tonnen Gehalt 
nach dem Dictoria-Nnanza zu ermöglichen. der 
Dampfer liegt mit ſeiner Maſchine verpackt zur 
Beförderung nach Nombaſſa bereit. Die britiſch⸗ 
oſtafrikaniſche Geſellſchaft hat ſich bereit erklärt, 
die Ueberführung vorzunehmen, wenn die auf 
50 000 Mk. geſchätzten Koſten gedeckt find, — 
Diefer Koſtenanſchlag iſt offenbar viel zu niedrig. 

* Aus Lindi wird der „K. B. 3.“ vom 25. Okt. 
rerichtet, daß das Beſtreben der Regierung 
dahin gerichtet ſei, die Truppen möglichſt zu con- 
eentriren. Kilwa und Lindi hätten daher eine 
Beſatzung von je zwei Compagnien zu je 100 
Mann erhalten, während die Station Mikindani, 
nachdem auch die oſtafrizaniſche Geſellſchaft ihre 


Köln. Dolksyta.” zufolge | 


Jührern verlaſſen worden und nur mit knapper 
Noth dem Tode des Verdurſtens entronnen. 
Einer ſeiner Begleiter ſei vor Erſchöpſung ge- 
ſtorben, die anderen hätten ſich nach dreitägigem 

ſtarſche ohne Waſſer nach dem Maſiji-Gebirge 
zu retten vermocht. > 


Bon der Marine. 

Kiel, 4. Dez. Auf der hiefigen Werft ift man gegen⸗ 
wärtig eifrig mit den Vorarbeiten für die im 5 
in Dienſt zu ſtellenden Schulſchiſfe beſchäftigt. Die 
Segelbrigg „Muscuito“ (in den 60er Jahren in Eng- 
land gebaut), welche ununterbrochen mit den anderen 
Briggs „Rover“ und der 1883 aufgelaufenen „Undine“ 
als Schiffsjungenſchulſchiff während der Sommermonate 
Dienſt gethan hat, ſoll nicht mehr active Verwendung 
finden. Es kommt für die im zweiten Jahrgang 
ſtehenden Jungen die Kreuzerfregatte „Gneiſenau““ 
(1889 in 3 vom Stapel gelaſſen) für die 18monatige 
große Reiſe in Dienſt; der erſte Jahrgang der Jungen 
wird an Bord der Kreuzercorvette „Luiſe“ eingeſchifft. 
Endlich wird die Kreuzerfregatte „Stoſch““ im April 
in Dienſt geſtellt, um die in dieſem Monat eintretenden 
jungen Cadetten an Bord zu nehmen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 


Die neuen Kandelsverträge. 

Berlin, 7. Dez. Geſtern find folgende Handels. 
und Zollverträge vollzogen worden: zu Nom die 
Verträge zwiſchen Deutſchland und Italien und 
zwiſchen Dejterreich-Ungarn und Italien, in Wien 
die Verträge zwiſchen Deutſchland und Defterreich- 
Ungarn und zwiſchen Heſterreich-ungarn und 
Belgien, in Berlin der Vertrag zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Belgien. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht den allge- 
meinen Theil der Denkſchrift zu den Handels- 
verträgen und eine Ueberſicht der von Deutſchland 
in den neuen Zollverträgen zugeſtandeneu Zoll- 
ermäßigungen und Zollbefreiungen. 

Kiernach enthält der neue Zolltarif unter 
anderen folgende Zollbefreiungen reſpective 

Zollermäßigungen für die Einfuhr aus 
Oeſterreich oder Italien 
(in Pfennigen pro 100 Kilo): 

Schmiedbares Eiſen in Stäben 150, Weizen 
350, Roggen 350, Hafer 280, Hülſenfrüchte 150, 
Gerſte 200, Mais 160, Malz 360, farbiges 
Glas mit mehreren Ausnahmen 1500 reſp. 
2000, Kolzborke und Gerberlohe frei, Bau-, 
Nutzhol; und Faßdauben 30, Kanthölzer und 
Bretter 80, Parquetböden 500, gebogene 
Möbel 1000, gepreßte Hornknöpfe 3000, 
Hopfen 1400, Muſikinſtrumente 2000, feine Ga- 
lanterie- und Quincaileriewaaren 17 500, unedler 
Schmuck und nachgemachte Edelſteine 10 000, 
halbgare Ziegenfelle 100, feine Lederwaaren 6500, 
Zwirnſpitzen 60 000, Wein und Moſt in Fäſſern 
2000, rother Wein zum Verſchneiden 1000, Wein 
zur Cognacbereitung 1000, Butter 1600, Sleiſch 1500, 
Schweinefleiſch 1700, Apfelſinen, Citronen, Granaten, 


und Mandeln 400, Packpapier 300, Druck- und 75 * 2 
Schreibpapier 600, Marmor und Alabatier zu. begünſtigung betreſſs aller Eingangs- und Aus 
Thonwaaren 800, Porzellan weiß 1000, bemalt 


2000, Eier 200. Pferde 10, Ochſen 25 ½, Schweine 


5 Mk. pro Stück. 

Ferner find folgende deutſche Tarifſätze feft- 
geſetzt: Wild 2000, Mühlenfabrikate aus Getreide 
und Külſenfrüchten 730, Olivenſpeiſeöl 300, 
Mühlenſteine frei, Dachſchiefer 50, Korallen 3000, 
Glasflüſſe 2000, Boden- und Wandbehleidungs- 
platten 300. 2 

Zugeſtändniſſe Defterreihs an Deutſchland 
und Italien (in Gulden Gold per 100 Kilo): 

Felle und Häute frei, Palmöl 1, Holzkohlen und 
Torfkohlen frei, gebrannte Erde 50 Kreuzer, 
Orſeille-Indigo und Cochenille frei, Garne für detail- 
verkauf 35, Baumwollwaaren, mehrfarbig gewebt 
und bedruckt, 60, geftichte Waaren, Webewaaren und 
Spitzen 225, Sammete 85, Wirkwaaren 75, Flachs 
und Hanf frei, Sutegarne 150, Wolle roh, ge- 
waſchen, gekämmt, gefärbt und gebleicht frei, 
Garne einfach, bis Nummer fünfundvierzig 8, 
über fünfundvierzig 10, doublirt bis fünfund- 
vierzig 12, über fünfundvierzig 14, gefärbt, ge- 
bleicht, bedruckt bis fünfundvierzig 12, über fünf- 
undvierzig 14, doublirt 16 (immer metriſch). 
Wollene Webwaaren bis 500 Gramm per 
Quadratmeter 50—200 Gramm 80, weniger 110, 
Seide und Cocons frei, abgehaſpelt frei, Floret- 
ſeide frei, ganzſeidene glatte Gewebe 200, andere 
Ganzſeidewaaren 400, Halbſeidewaaren, Sammete 
300, andere 225, Damenmäntel 250, Papier und 
Pappendeckel mit aufgeklebter Leinwand 10, 
Papierwaaren 12, Luxuspapeterien 18, Kaut- 
ſchuckwaaren 25, Lackleder und Zuchten 9, 
andere feine Leder 18, feine Lederwaaren 
32,50, Kandſchuhe 50, gemeinſte Solz- 
waaren 1,50, mit Beſchlägen 3, Cement 50 
Kreuzer, Probir- und Schleiſſteine frei, Roheifen 
65 Kreuzer, Eiſen und Stahl in Stäben 2,50, 
faconnirt 3, ſchmiedeeiſerne Röhren 6, gemeine 
Eiſenwaaren 4, ſchwarze Sägen, Zeilen und Bohrer 
10, blanke Sägen 15, Kunſtguß- und Drahtwaaren 
12, polirte, lackirte und feine Eiſenwaaren 
20, Schreibfedern, Fingerhüte und Nähnadeln 
30, Blei roh 2, Zink roh frei, Kupfer roh frei, 
Metallwaaren und Telegraphenkabel 18, Metall- 
waaren feinſte 40, Kinderſpielwaaren 30, Loco- 
mobile 8, Klaviere 20, andere Inſtrumente 10, 
Uhrfurnituren 40, Gold- und Silberarbeiten 300, 
Alizarin-Farbſtoffe 1½. . 


Dem Kandelsvertrag mit Heſterreich- ungarn 
liegt der Vertrag von 1887 zu Grunde, welcher, 
abgeſehen von den neuen Zolltarifbeſtimmungen, 
nur wenig Aenderungen erfuhr. Artikel 1 hält 
principiell daran feſt, daß der gegenſeitige Ver- 
kehr durch keinerlei Einfuhr -, Ausfuhr- und 
Durchfuhrverbote gehemmt werden ſoll. Die Aus- 
nahmen werden vertragsmäßzig feſtgeſetzt. Art. 2 


enthält die gegenſeitige Meiſtbegünſtigung. Art. 3 
bezieht ſich auf die vereinbarten Zolltarife. Art. 23 
erſtrecht die Giltigkeit auch auf die gegenwärtig 
oder künftig zollgeeinten Länder, alſo auch auf 
Luxemburg. Artikel 24 ſetzt die Dauer des Ver- 
trages vom 1. Februar 1892 bis zum 31. Dezember 
1903 feſt, von da ab mit einjähriger Kündigung. 
Das Viehſeuchen-Uebereinkommen mit Heſter⸗ 
reich-Ungarn wird ebenfalls auf die Dauer der 
Geltung des Kandelsvertrages abgeſchloſſen. 
Nach dem Schlußprotokoll zum deutſch-öſter⸗ 
chiſchen Handelsvertrage find als Verſchnitt⸗ 
weine nur zuzulaſſen ſolche rothe Natur- 
weine und Moſte, welche mindeſtens 12 
Dolumen Procente Alkohol, bezw. in Moſt ein 
entſprechendes Aequivalent von Fruchtzucker, fo- 
wie im Liter bei 100 Grad Celſius mindeſtens 28 
Gramm trocknen Extract enthalten, ſofern 
ſie unter vom Bundesrath feſtzuſetzenden Controlen 
zum Derſchneiden wirklich verwendet werden. 
Als Verſchnitt wird erachtet, wenn der zu ver- 
ſchneidende weiße Wein mit Wein oder Moſt 
vorſtehend bezeichneter Beſchaffenheit in einer 
Menge von nicht über 60 Procent, der zu ver- 
ſchneidende Rothwein mit dergleichen nicht über 
33¼ Procent des ganzen Gemiſches verſetzt wird. 
* 


Der deutſch⸗italieniſche Handels-, Zoll⸗ und 
Schiffahrtsvertrag, aus 17 Artikeln beſtehend, 
tritt am 1. Febr. 1892 in Wirkſamkeit und läuft 
bis ultimo Dezember 1903 und, wenn nicht ein 
Jahr vorher gekündigt wird, von Jahr zu Jahr 
verlängert weiter. Artikel 1 räumt den beider- 
ſeitigen Staatsangehörigen die Rechte der meift- 
begünſtigten Nation ein. Die Artikel 2 und 3 
ſichern denſelben für die Gebiete des bürger- 
lichen Rechts und gerichtlichen Verfahrens 
die Gleichſtellung mit den Inländern zu, 
Artikel 4 beſtimmt die Befreiung der beider- 
ſeitigen Angehörigen von militäriſchen und anderen 
öffentlichen Leiſtungen. Nur auf Grund des Be- 
ſitzes oder der Miethe von unbeweglichen Gütern 
kann die Heranziehung zur Erfüllung militäriſcher 
Leiſtungen und Requifitionen erfolgen. Artikel 5 
enthält dem Vertrage mit Griechenland ent- 
ſprechende Beſtimmungen über die Rechte der 
Handelsreiſenden und die zollfreie Zulaſſung von 
Waarenmuſtern. Artikel 6 betrifft die Ein- 
fuhrverbote, Ausfuhrverbote und Durchfuhr- 
verbote. Das Verbot der Ausfuhr von Kriegs- 
bedürfniſſen bleibt zuläſſig. Artikel 7 ſichert 
die Begünſtigung der beiderſeitigen Boden- und 
Gewerbserzeugniſſe. Als nationale Gemerb- 
erzeugniſſe find alle Artinel ohne Rückſicht auf 
den nationalen Urſprung des Herſtellungsſtoffs 
anzuſehen. Nach Artikel 8 find alle Urfprungs- 
und ähnliche Zeugniſſe koſtenfrei. Nach Artikel 9 
reſp. 7 beſteht gegenſeitige bedingungsloſe Meift- 


gangsabgaben und Durchfuhr, ungleſchen Zoll⸗ 
behandlung, ſowie betreffs innerer Verbrauchs- 
abgaben und Acciſe. Nach Artikel 10 dürfen 
die beiderſeitigen Erzeugniſſe keinen höheren 
inneren Steuern unterliegen, als gleichartige in- 
ländiſche Erzeugniſſe. Art. 11 bis 14 regein die 
Schiffahrtsbeziehungen nach dem Grundſatz der 
Gleichberechtigung beider Flaggen, reſp. für die 
Küſtenſchiffahrt nach dem Grundſatz der Meift- 
begünſtigung und der Gegenſeitigkeit. 

Der italieniſche Zolltarif enthält folgende ver- 
änderte Poſitionen (in Lire für 100 Kilo): Farb- 
extracte 10, Gewebe aus Streichgarn 185, reſp. 
160, reſp. 140, farbiges und vergoldetes Papier 
40, Kupferſtiche und Lithographien 75, Schmiede- 
eiſen, Stahl, gewalzt oder gehämmert, in Quer- 
ſchnitt von kleiner Dimenfion von 4 Millimetern 
oder weniger 6, von 7 bis 5 Millimeter 7, 
Eiſen und Stahl, geſchmiedet, in Arbeiten an 
großen Stücken, gegoſſen 9, gehobelt oder abge- 
dreht 13,25, in Arbeiten an kleinen Stücken 17,25, 
mathematiſche und phnfikalifhe Inſtrumente 30. 

Die beigegebene Denhſchrift hebt betreffs der 
Einfuhrzölle nach Deutſchland auf Grund der 
Verträge mit Oeſterreich und Italien hervor, daß 
der Inhalt beider Conventionaltarife im weſent⸗ 
lichen identiſch iſt, indem in dem Tarif jeden 
Staates nicht nur die dem betreffenden 
Staate gemachten Conceſſionen, ſondern auch 
die dem anderen Staate eingeräumten Zu- 
geſtändniſſe enthalten ſeien, andererſeits erhalte 
Deutſchland von Defterreich-Ungarn alle von 
letzterem bei den Verhandlungen mit Italien ge- 
machten Conceſſionen und von Italien die italieni- 
ſchen Zugeſtändniſſe an Heſterreich-Ungarn als 
ſelbſtändige Conceſſionen. Als Schwerpunkt der 
deutſchen Conceſſionen bei dem Handelsvertrage 
mit Italien bezeichnet die Denkſchrift das Gebiet 
der Jinanzzölle. den Weinzoll anlangend, gelang 
es zwar, die Ermäßigung des Faßweinzolls von 
24 auf 20 Mk, pro 100 Kilogr. einzuſchränken, damit 
einer unerwünſchten Erleichterung der Einfuhr 
von Trinktafelweinen begegnet werde. Die Herab- 
ſetzung des Zolles für eingeſtampfte friſche Wein- 
beeren von 10 auf 4, für rothen Verſchnittwein 
auf 10 Mark war aber unvermeidlich. Die denk- 
ſchrift zählt auf und begründet eine Reihe anderer 
Zollbefreiungen und Ermäßigungen. Es wurde 
die Bindung einer Anzahl von Tarifpoſitionen 
zugeſtanden. die darin liegende Beſchränkung 
unſerer autonomen 3ollpolitik wird aufgewogen 
durch die Bortheile, welche unſerer Exportinduſtrie 
durch die Feſtlegung zahlreicher Zollſätze des 
öſterreichiſchen und italieniſchen Tarifs erwachſen. 
Betreffs der Zölle bei der Einfuhr nach Italien 
auf Grund der Verträge mit deutſchland und 
Defterreich-Ungarn ſagt die Denkſchrift: In dem 
neuen Tarif ſind Deutſchland ſtatt bisher nur 


bei 8 Poſitionen des italieniſchen Zolltarifs jetzt 
bei 254 Poſitionen Zollermäßigungen und Zoll- 
bindungen von Italien zugeſtanden, die ſich vor- 
wiegend auf dem Gebiete der chemiſchen Groß⸗ 
induſtrie, der Wollen, Seiden- und Eiſeninduſtrie 
bewegen. Bon dem 80 bis 100 Millionen be: 
tragenden Werthe der Jahresausfuhr Deutſchlands 
nach Italien ſind für etwa 23 Millionen die 
Zollſätze ermäßigt, für etwa 60 Millionen Export- 
werth die Zölle gebunden. 


Der dꝛutſch-belgiſche Handelsvertrag läuf 
ebenfaus Jis Dezember 1903. Demſelben liegt der 
bisherige Handelsvertrag des Zollvereins mit 
Belgien zu Grunde. Neu iſt die Verpflichtung 
Deutſchlands, die beſtehenden Zollbegünſtigungen 
für Seeeinfuhr nicht zu erweitern. Belgien, das 
Begünſtigungen für Seeeinfuhr bisher nicht ge- 
währte, darf ſolche nicht einführen. Deutſchland 
verpflichtet ſich, von der Einführung der surtaxe 
d'entrepot abſtehen, ſo lange auch Belgien 
keine surtaxe d’entrepot einführt. Neu iſt 
ferner, daß innere Abgaben die Erzeugniſſe des 
anderen Staates nicht höher treffen dürfen, als 
die gleichartigen Erzeugniſſe des eigenen Landes. 
Eine Ausnahme darin iſt Belgien bloß bezüglich 
des Rohzuckers und Branntweins auf ſo lange 
zugeſtanden, als Belgien dieſe Artikel nicht mit 
Zoll belegt. In Artikel 7 iſt hinſichtlich der 
Kriegsbedürfniſſe für etwaige Ausfuhrverbote 
volle Freiheit gewährt. Von den Zöllen 
bei der Einfuhr nach Belgien iſt hervor- 
zuheben, daß die belgiſchen Tarifconceſſionen 
größtentheils Bindungen beſtehender Befreiung 
von den Eingangsabgaben und beſtehender 
Eingangsabgaben ſind. Zollermäßigungen waren 
nur in beſchränktem Maße durchzuſetzen. Hin- 
ſichtlich der Zölle bei der Einfuhr in das deutſche 
Zollgebiet handelt es ſich weſentlich um Herab- 
ſetzung der induſtriellen Schutzzölle, wie rohe 
Bettdecken 60 Mk. ſtatt bisher 80, gebleichte 80 
ſtatt 100, gefärbte 7½ ftatt 10, Eifenbahn- 
achſen, Radeiſen, Eiſenbahnräder 2½ ſtatt 3, 
eiſernes Kochgeſchirr 7½ ſtatt 10, Gewehrfedern, 
Gewehrhähne, Gewehrläufe roh 6 ftatt 60, abge- 
ſchliffen 10 ſtatt 60, Eier 24 ſtatt 60, Kratzen 18 
ſtatt 36, Sohlleder 30 ſtatt 36, flachſener accomo- 
dirter Nähzwirn 60 ſtatt 70, Papiertapete 18 
ſtatt 24, 


*. 


Die denkſchrift zu den Handelsverträgen er- 
wähnt, daß die Verhandlungen mit der Schweiz 
zu einer Verſtändigung geführt haben. 

* 


Berlin, 7. Dezbr. Ein Theil der Conſervativen 
ift über die Handelsverträge erregt. Man findet 
die Conceſſionen Deutſchlands gegenüber den Zu- 
geſtändniſſen der anderen Contrahenten viel zu 
groß. > 
darüber Genugthuung e 


Berlin, 7. Dezember. der Eſſenbahnmmiſter 
wird borausſichtlich den Dezirkseiſenbahuräthen 
von Djipreuien und Weſipreußen eine Vorlage 
zur Begutachtung vorlegen betreffend billigere 
Tarife nach den Kafenplätzen neben den Gtaffel- 
tarifen. 

Berlin, 7. dezbr. Der frühere Chefpräſident des 
Oberrechnungshofes, Wirkl. Geheimrath Stünzner 
zu Potsdam iſt geſtern geſtorben. 

— Bei der Beſprechung der neueſten amtlichen 
Ernteitatiftik ſagt die „Doſſ. Ztg.“: „Wir können 
nicht umhin, noch einer höchſt auffälligen That- 
ſache Erwähnung zu thun. In allen Provinzen 
zeigt die Roggen und Weizenernte nach der 
Oktoberſtatiſtin ganz andere Zahlen, und zwar 
im Oſten überall bedeutende Ausfälle im Der- 
gleich zur September- bezw. Auguſtſtatiſtin. Nur 
für Weſtpreußen find bei der jetzt veröffent- 
lichten Oktoberſtatiſtik dieſelben Zahlen eingeſtellt, 
wie bei den vor 11 und 9 Wochen veröffentlichten 
Ergebniſſen der früheren Gtatiftik. Es erſcheint 
undenkbar, daß beide Erhebungen genau daſſelbe 
Ergebniß gehabt haben. Entweder alſo liegt ein 
Irrthum vor oder die weſtpreußiſchen Zahlen 
der Ohtoberftatiftik find aus irgend welchen 
Gründen für unbrauchbar erachtet und durch die 
älteren erſetzt worden. Diefer Annahme ſteht aber 
entgegen, daß das ſtatiſtiſche Bureau an der be- 
treffenden Stelle ausdrücklich von der den 
Oktoberermittelungen ſpricht.“ 

Peſt, 7. Dezember. Im Abgeordnetenhauſe 
legte heute der Ackerbauminiſter die Veterinär- 
convention mit Deutſchland vor. der Kandels- 
miniſter legte darauf die Handels- und Schiffahrts⸗ 
verträge zwiſchen Oeſterreich-Ungarn, Deutſchland, 
Italien und Belgien, ſowie die Privilegien- 
Waarenmuſter und die Schutzmarkenconvention 
Oeſterreich-Ungarns mit Deutſchland vor. Der 
Miniſter drückte die Hoffnung aus, auch den 
Handelsvertrag mit der Schweiz eheſtens vorlegen 
zu können; er zweifelt nicht daran, daß es der Re- 
gierung gelingen werde, auch mit den Orientſtaaten, 
darunter Serbien, eine den gegenſeitigen Intereſſen 
entſprechende Vereinbarung zu treffen. Der Minifter 
bat um raſche Erledigung der Vorlagen, die 
dem volkswirthſchaftlichen Ausſchuſſe zugewieſen 
wurden. 

Peſt, 7. Dezbr. Das Abgeordnetenhaus nahm 


heute mit großer Majorität die Nekrutencontin- 


gentsvorlage an. 

Paris, 7. Dezbr. Präſident Carnot jandte 
heute den Oberſt Chamoin nach der Unglücks⸗ 
ftätte von St. Etienne. Der Minifter der öſſent⸗ 
lichen Arbeiten, Yves Gunot, reift morgen dorthin 
ab. Es heißt, ein Aufſeher habe einen falſchen 
Befehl für den Ventilator gegeben. 


Nur die deutſchen Sreitzändler könnten 
5 empfinden. SE 
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London, 7. Dezember. „Daily Chronicle“ 
meldet aus Shanghei: Telegramme des Vice- 
königs und anderer glaubwürdiger perſonen be- 
ſtätigen die Niederlage der Aufſtändiſchen. Eine 
Schlacht fand fünf Meilen von Thuoyang 
zwiſchen 4500 Mann haiſerlicher Truppen und 
3000 Aufſtändiſchen ſtatt, deren Cavallerie ſtärker 
war, als die kaiſerliche. Die Infanterie der Rebellen 
wurde decimirt, die Cavallerie ergriff die Flucht. Es 
wurde kein Pardon gegeben und die Verwundeten 
wurden getödtet. Insgeſammt fielen 1100 Auf- 
ſtändiſche. Auf der Flucht plünderten die Rebellen 
und brannten alles nieder. Die Zahl der bei dem 
Blutbade umgekommenen eingeborenen Chriſten 
wird auf 500 angegeben. 

Rom, 7. Dezbr. Die Deputirtenkammer hat 
heute Nachmittag das von dem Abgeordneten 
Turioni beantragte Verkrauensvokum für die 
Regierung mit 248 gegen 92 Stimmen ange- 
zommen. 


Danzig, 8. Dezember. 


I[Marienburg-Mlawkaer Bahn.] Im Monat 
November haden, nach proviſoriſcher Jeſtſtellung, 
die Einnahmen betragen: im Perſonenverkehr 
20 000 Mark, im Güterverkehr 180 Mk., an 
Ertraordinarien 32 000 Mk., zuſammen 232 400 
Mk. (63 400 Mk., darunter 57 100 Mk. vom Güter- 
verkehr, mehr als in der gleichen Zeit v. J.). 
In den erſten 11 Monaten d. 3. betrug die 
Einnahme, ſo weit bis jetzt feſtgeſtellt, 2 001 800 
Mk, (334506 Mk. mehr als in der gleichen Zeit 
des Vorjahres). — Uebrigens hören wir, daß 
auch nach dem Inkrafttreten der ruſſiſchen Aus- 
fuhrverbote der Güterverkehr auf der Marien- 
burg-Mlamhaer Bahn noch ein recht anſehnlicher 
6 if, namentlich hat fie jetzt größere 

ucker· und n aus Polen zu bewirken. 

2 [Poft-Zeitungstifte.] Nach der ſoeben erſchienenen 
Jeitungspreislifte für das Jahr 1892, in der die in 
Oeutſchland erſcheinenden Zeitungen und Zeitſchriften 
geek ich, von den in fremden Sprachen erſcheinenden 

ie größeren aufgeführt ſind, erſcheinen insgeſammt 
10 23 Zeitungen und Zeitſchriften und zwar in folgenden 
Sprachen: Deutſch 7350, armeniſch 1, bulgariſch 2, 
kroatiſch 2, tſchechiſch 18, däniſch 208, engliſch 1002, 
ſinniſch 5, franzöſiſch 797, griechiſch 9, hebraiſch 3, 
Bere 153, isländiſch 2, italienisch 168, lateiniſch 1, 
littauiſch 7, norwegiſch 75. perſiſch 1, polniſch 102, 
portugieſiſch 9, romaniſch 2, rumäniſch 14, ruſſiſch 60, 
rutheniſch 2, ſchwediſch 150, ſerbiſch 3, ſlovakiſch 2, 
flovenifh 3, ſpaniſch 49, türkiſch 2, ungariſch 27, 
vlämiſch 8 und wendiſch 6. Von den in deutſcher 
Sprache herausgegebenen Zeitungen ꝛc. erſcheinen in 
Oeſterreich-Ungarn 404, in Böhmen 74, in der Schweiz 
269, in Amerika 94, in Holland 3, in Belgien 3, 
Luxemburg 17, Rumänien 2, Rußland 20, Afrika (Cap⸗ 
land) 2, England 2, in China (Shanghai) 1 und endlich 
in Frankreich 1, insgeſammt 892 Stück. Wird dieſe 
Summe von den 7350 in deutſcher Sprache erſcheinenden 
Zeitungen in Abzug gebracht, fo verbleiben 6458 in 
Deutſchland erſcheinende Zeitungen und Zeitſchriften. 

* Stadttheater. ] Am Donnerftag, den 10. d., wird 
der ſehr verdiente Negiſſeur und Baßbuffo, Hr. Miller, 
in einer feiner beſten Rollen, dem Schulmeiſter in 
Lortzings mit Recht beliebten „Wildſchütz⸗“ zu feinem 
Bene auftreten. Hrn. Millers Leiſtung in dieſer 
Rolle iſt hier allgemein als muſterhaft und ſehr unter 
haltend ausgezeichnet worden. Ein beſonderes Inter- 
eſſe wird die Vorſtellung noch doburch erhalten, daf 
Miiſchiner die Baronin (henganilich eine Ver ⸗ 
eidun⸗ le) übernommen hat. Auf den „Wildſchütz⸗⸗ 
2 1 noch das bekannte Mascagni'ſche Muſikdrama 

I Pramitrungen. ] Bei ber Ahlen in Bromberg 
beendigten erſten @eflügel-Ausftellung, die ungemein 
zahlreich und mit feinen Exemplaren befchickt war, er- 
hielten folgende Mitglieder des Danziger ornitho⸗ 
logiſchen Vereins Preiſe zuerkannt: die höchſte ver- 
liehene Auszeichnung, beſtehend in einer ſilbernen 
Staatsmedaille, Fräulein Ida Voß für ameri- 
haniſche Bronze-Puten, ſchwediſche Enten und Ply- 
mouth- Rocks liche Ver Ferner je eine bronzene 
landwirthſchaftliche Vereins-Medaille F. K. Wolff und 
K. Frieſen für Kühner. J. Braunsdorf einen 
2. Preis für Brahma; J. Moſchkowitz einen 2. Preis 
— Enten und vier Preiſe für Gänſe und Tauben; 

„Stegmann einen 3. Preis für Danziger Hoch- 
flieger und R. 5 einen 1. Preis für einen 
{ richter waren die Herren hal, 
Haushofmeiſter Meyer aus Kl. Glienicke bei Potsdam 


der 1 mit ſeiner 8 
5 j dem Haupt- 
gottesdienſt von Herrn Pfarrer Conrad nach 50 jähriger 
Ehe aufs neue eingeſegnet wurde. Die Vorſitzende und 
die ſtellvertretende Vorſitzende des Vereins, Frau Rath 
Giebenfreund und Frl. v. Tiedemann, waren die Ehren- 
jeugen. Auch ſonſt hatten die Vorſtandsdamen durch 
kleine Ueberraſchungen und Geſchenke dem Rinderlofen 
Paare das Zeit jo freundlich als möglich geſtaltet. 

Neuſtadt, 7. Dezbr, Unſerem Bericht über die 
Volksküche haben wir noch Folgendes hinzuzufügen: 
Die Volksküche iſt am 1. d. in erweiterkem Umfange 
in Betrieb geſetzt worden. Der Leitung haben ſich der 
Vaterländiſche Frauenverein und der St. Bincenzverein 
in Verbindung mit dem Bürgermeifter unterzogen. Der 
Vaterländiſche s rauenverein hat eine einmalige suwendung 
von 200 Mk. der Volkshüche zu Theil werden laſſen und 
hofft neben Beiträgen aus eigenem Vermögen eine 
weitere Beihilfe aus anderen Fonds — beſchaffen. 
Der Bincenz-Berein gab 50 Mk. und ſtellte weitere Zu- 
wendungen in Ausfiht; beide Vereine entſenden 
Damen nach der ee um die Wirthſchaft zu controliren. 
Es werden tägli Liter unentgeltlich verabfolgt. 

L. Carthaus, 6. Dezbr. Geſtern Abend entſtand in 
einem zwei Treppen hoch belegenen Zimmer des 
Spediteur und Bäckermelſter Rabow'ſchen Hauſes hier- 
ſelbſt Feuer, welches glüchlicher Weiſe 3 zeitig be⸗ 
merkt wurde, daß es von den Kausangehörigen ge- 
löſcht werden konnte, ohne größeren Schaden anzu⸗ 
richten. Die Entſtehungsuͤrſache des Brandes ift bisher 
nicht — de. Die Ae 

Thorn, 6. Dez. Der Boftverhehr in unſerem Ort 
hat ſich im Jahre 1800 wie folgt geſtaltet: Porto- und 
Zelegramm-Einnahme 259 660 Mi., an Empfänger im 
Beſtellbezirk eingegangene Briefe 1933 800, Packete 
ohne Werthangabe 193 800, Briefe mit Werthangabe 

16, aufgegebene Briefe 1791800, Packete ohne 
Werthangabe 99 223, Briefe mit Werthangabe 10 128, 

ackete mit Werthangabe 1946; Betrag der eingezahlten 

oſtanweiſungen 6 376 103 Mk., Betrag der ausge- 
ahlten Poſtanweiſungen 4611803 Mk., aufgegebene 

elegramme 37055 Stück, eingegangene Telegramme 
37 875 Stück. Zahl der von den Poſtanſtalten abge 
ſehten Zeitungsnummern 645 673. — Ein Sohn unferer 
Stadt, Herr A. Schwerin, iſt Hofapotheker des Schah 
von Perſien. Kerr Sch. hat dort eine Sammlung von 
alten Teppichen, Gelinevorhängen, Bronzen und Moſaik⸗ 
Zegenſtänden erworben und fie ſeinem hier wohnenden 
Bruder, dem Spediteur Herrn I. Schwerin, zum Ver- 


kauf übergeben, welcher dieſe Sachen bis zum 15. d. 
in feiner Wohnung ausgeſtellt hält. Die unverhauft 
bleibenden Gegenſtände werden einer Kunſtausſtellung 
überwieſen werden. die Teppiche, Vorhänge ſind 
ämmtlich Handarbeit, die Muſter ſind eigenartig und 
in künſtleriſcher Weiſe ausgeführt. Insbeſondere er- 
regen die Gold- und Gilberjtickereien Aufſehen. Die 
Eiſelirarbeiten auf den Bronzegegenſtänden find mit 
großer Accurateſſe ausgeführt, auf Schaalen, Schmuck⸗ 
gegenſtänden, Lampen find Scenen aus der Geſchichte 
und der Götterlehre des Landes der Sonne natur- 
getreu dargeſtellt; alte Waffen, Schlachtbeile, Säbel, 
dreizachige Stoßgabeln, ande Schilde ſind auch 
vorhanden; auch dieſe Gegenſtände find reich mit Ciſelir⸗ 
arbeiten bedeckt. Wie ſehr die Perſer bis in die neueſte 
Zeit dem Kunſtſinn huldigen, davon zeugen die neuen 
Eſeldecken, die reich geſchmücht und fo praktiſch ein- 
gerichtet ſind, daß an ihnen leicht viele Taſchen zur 
Aufnahme von Proviant ꝛc. angebracht werden können. 
mg. Aus Oſtpreußſen, 6. Dezbr. Die für Littauen 
und Maſuren vom landwirthſchaftlichen Gentralverein 
ins Leben gerufene freie Section für Volkswirthſchaft 
beſchäftigte ſich in ihrer letzten — — mit der Frage 
der Wege- und Verkehrsverhältniſſe der Provinz 
unter beſonderer Berümfichtigung der Kreis-Eiſen⸗ 
bahnen. Verwaltungsgerichts- Director v. Lyncker⸗ 
Gumbinnen führte dabei aus, daß die Schiffahrtsver⸗ 
hältniſſe der Memel jeht gute ſeien; die Schiffbar⸗ 
machung des Pregels von Wehlau bis Inſterburg 
bleibe nun das unter allen Umſtänden zu erſtrebende 
Ziel, welches, wenn es erreicht iſt, auch der geſammten 
Landwirth 3 55 des Oſtens von weſentlichem Nutzen 
ſein wird. der Ausbau des Chauſſeenetzes habe in 
allen Kreiſen bedeutende Fortſchritte gemacht, doch ſeien 
die Koſten für die Herſtellung und Unterhaltung . 
Kunſtſtraßen alljährlich sruher geworden, zumal die 
Steine zuweilen bis auf das Dreifache im Preiſe ge- 
ſtiegen ſeien und auch Arbeitskräfte nicht in genügendem 
Maße vorhanden wären. Es wurde dann auf die joge- 
nannten Kreis-Eiſenbahnen hingewieſen, deren Neubau 
nicht oder nur wenig theurer fei, deren Unterhaltungs- 
koſten aber bedeutend geringer ſeien, als die der 
Chauſſeen. Bekanntlich hat der Kreis Flensburg in 
Schleswig⸗-Kolſtein auf eigene Koſten eine ſolche ſchmal⸗ 
purige Bahn von Flensburg bis Koppeln erbaut, 
eren Geſammtkoſten für etwa 51 Kilometer Länge 
1230 000 Mark, oder 23 880 Mark pro Kilometer be- 
tragen, das iſt etwa um das 10—11 fache niedriger als 
der Koſtenpreis für 1 Kilometer Secundärbahn. Die 
Einnahmen reichen hin, um die Anlegehoften zu 
verzinſen und zu amortifiren. Die Verhälfniſſe liegen 
im ganzen Often lange nicht fo günſtig als dort, die 
Section bezeichnete daher als das zunächſt erftrebens- 
werthe Ziel die Schaffung größerer Wegererbände, 
welche, 3 durch Mittel des Gtaates und der 
Provinz, die Kerſtellung von guten Kieswegen ins Auge 
faſſen müßten. da die angeregten Fragen, insbe- 
ſondere auch die der Kreis-Eiſenbahnen, von fo großer 
Wichtigkeit ſind, werden ſie auf Beſchluß der Section 
demnächſt in allen landwirthſchaftlichen Kreisvereinen 
zur Berathung ge worden. In der nächſten 
„ fol en dann feſte Beſchlüſſe gefaßt 
werden. 


* Der Amtsrichter Dr. Tießen in Keilsberg iſt als 
Landrichter nach Bartenftein verſetzt und der Gatafter- 
controleur, Steuer-Inſpector Neugebauer in Gum- 
binnnen zum Cataſter-Inſpector ernannt worden. 

Marggrabowa, 3. Dezbr. Ein prächtiges Schaufpiel 
bot ſich geſtern den e ee unſerer Stadt dar: 
Das Schlachthaus wurde feierlich eröffnet. Unter 
Borantritt einer Muſikkapelle zogen die Bürger mit 
dem Stadtbanner, ſowie die er mit 
ihrer Fahne in feſtlichem Zuge nach dem Schlach hauſe. 
Drei von . geführte, behränzte Stiere, 
ſowie ein großer, fetter Hammel und ein gewaltiges 
Borſtenvieh, auf einem Schliten nachgefahren, wurden 
in dem Zuge geführt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


* [Charlotte Wolter] wird in dieſer Woche im 
Berliner Leſſing- Theater als Meſſaliga in Wiibrands 
„Arria und Meſſalina“ gaſtiren. ; 

* (Die ſchwerſte Fran Europas.] In Traubring bei 
Feldafing in Baiern iſt die 41 Jahre alte Frau Pröbftt, 
die ſchwerſte Frau Europas, geſtorben. Sie litt an der 
Jettſucht und wog im Frühjahre 1890 bereits 4 Centner 
und 30 Pfund, vor ihrem nunmehr erfolgten Tode 
wog ſie 500 Pfund. Das Intereſſanteſte bei dieſer 

anz außerordentlichen Körperfülle war aber, daß der 

10 die Hände und die Füße ganz normal waren. 
Große Schwierigkeiten gab es, wie vom „N. W. Tabl,” 
berichtet wird, bei der Beerdigung dieſer Frau. Vom 
erſten Stockwerke muhte man Breiter legen und den 
Sarg ſo die Treppe hinabgleiten, ferner mittels Rollen 
durch den Kausgang befördern laſſen. Die Verſtorbene, 
eine hochgeaͤchtete Frau, war bis kurze Zeit vor ihrem 
Ableben wohlauf. 

* [Die Influenza in Belgien.] die Influenza hat 
auf ihrem Rundgang durch Europa nun auch in Belgien 
Einzug gehalten. Am meiſten heimgeſucht ſind die 
Provinzen Luxemburg und Hennegau, wo die Arank- 
heit epidemiſch auftritt und in den meiften Fällen in 
eine bösartige Lungenentzündung ausartet. In einzel- 
nen Dörfern bei Mons, Tournai und Charleroi ſind 
alle Einwohner hinter einander an der Influenza er- 
krankt. Todesfälle kommen indeſſen wenig vor. Au 
die Stadt Antwerpen, namentlich das Hafenviertel, if 
ftark mitgenommen. Bon den Antwerpener Kafen⸗ 
arbeitern liegen zur Zeit mehrere Kundert an der In⸗ 
fluenza darnieder, ſo daß die Hafenarbeiten geſtört ſind. 

* [Ein Aufſatz-Thema für höhere Töchter] hat die 
Directrice des Lehrerinnen-Geminars von Venedig 
ſoeben ihren höchſtens ſechzehnjährigen Schülerinnen 
zur Bearbeitung gegeben. das betr. Thema lautet: 
„Was halten Sie von der Doctrin der ame = 
mit befonderer Bezugnahme auf den im Sommer in 
Florenz ſtattgehabten Eheſcheidungs-Congreß?““ — Die 
die ef th 3 Ben Damen find leider noch nicht in 

effentlichkeit gedrungen; ho 
aber in Bü g gen; hoffentlich geſchieht dies 

[Seltſamer Gefangenentransport.] den Bewohnern 

der a in Grfurt bot fa am Nau 
Nachmittag das ſeltſame Schauspiel, daß ein Ge- 
P aus Artern, der einen Ge- 
angenen nach Erfurt zu transportiren hatte, von dieſem 
geführt werden mußte, weil er vollſtändig betrunken 
war. Als dem Gefangenen ſchließlich das Geſchäft zu 
Ben wurde, ließ er feinen „Wächter“ liegen un 
ſtellte ſich bei dem nächſten dienſthabenden Polizei⸗ 
ſergeanten. 8 

* [3u der Bombenexploſion auf dem Broadwan 

in Newyork} wird aus Newyork noch gemeldet: Es 
ſcheint jetzt gewiß, daß der Mann, der die Bombe ge- 
worfen hat, welche eine ſo fürchterliche Exploſton im 
Bureau des Herrn Ruſſel Sage herbeiführte, Wilſon 
hieß. Das vom Rumpfe getrennte Haupt liegt in der 
Polizeiwache. Als ein eigenthümlicher Umſtand wir 
erwähnt, daß feine Züge denen Guiteaus, des Irr- 
ſinnigen, der den Präſidenten Garfield erſchoſſen, 
gleichen, Die Zahl der durch die 1 Getödteten 
ift 3, die der Verletzten 6 und der Juftand von zweien 
dieſer letzteren iſt hoffnungslos. Als Wilſon in!das Bureau 
trat, forderte er 1½ Millionen Dollars und ſagte, er 
werde jeden zur Hölle erplobiren, ſich felbft inbegriffen, 
wenn das Geld ihm nicht gegeben werde. Kerr Sage 
verſuchte ihn hinzuhalten, aber der Verrückte warf 
En Handtaſche auf den Boden und die Erplofion er- 
olgte ſofort. Kerr Sage hat das vom Num f ge- 
trennte Haupt geftern Abend als das des Mörders 
identificirt. Letzterer war ein entkommener Irrfinniger, 
von dem bekannt war, daß er an Mordwuth litt. 


ICanibalismus.] Wie von den neuen Hebriben- 
Inſeln gemeldet wird, wurde der dort ſeit einiger Zeit 
anſäſſige Schotte Mr. Gamers von den Eingeborenen 
überfallen und erſchoſſen, als er mit der Vollendung 
e neuen Behauſung beſchäftigt war, in die er 
eine aus Schottland gekommene junge Frau einführen 
wollte. Ein Dienftbote wurde gleichfalls ermordet; die 
beiden Körper wurden zur Feier eines Canibalenfeſtes 


Wolff in Stargard i. 


weggeſchafft. Es gelang dem Miſſionar die Leiche des 
Mr. Sawers zurückzuerhalten. 

Hammelburg i. Th., 2. Dezember. der Bürger 
meiſter von Reith bei Kammelburg wurde dieſer Tage 
wegen dringenden Verdachts, vor ca. fünf Jahren den 
Forſtaufſeher Schmidt erſchoſſen zu haben, verhaftet. 
Der Verhaftete iſt ein ſehr reicher und im Bezirke an- 
geſehener Mann. 

* Aus Gotha berichtet die „Saale. tg.“: Großes 
Aufjehen hat die hier erfolgte Verhaftung des 
Pfarrers Ruge aus Tüngeda erregt, der im Ver- 
dachte ſteht, ein Dienſtmädchen zum Meineide verleitet 
zu haben. Letzteres iſt ebenfalls nach einem Verhör 
vor dem Unterſuchungsrichter in Kaft genommen 
worden. 8 

Schneeberg i. Erzgeb., 4. Dez. In Albernau iſt ein 
Veteran aus den Freiheitskriegen, Namens Salzer, 
der jetzt 96 Jahre zählt, nochmals in den Stand der 
Ehe getreten. Seine auch nicht mehr ganz jugendliche 
Gattin iſt im Jahre 1809 geboren. 

Wien, 5. Dezbr. [Mozarts Todestag] Aus An- 
laß des hundertſten Todestages Mozarts fand heute 
Vormittags in der Stephanskirche ein Zrauergoites- 
dienſt ſtatt. Der Stephansdom war in ernſtes Schwarz 
gekleidet. Während des Gottesdienſtes brachte die 
eh das große Mozart'ſche Requiem zur Auf- 

rung. 

aris, 5. Dezember. Größtes Aufſehen erregt ein 
Naubmord, der geſtern am hellen Nachmittag in 
einem ſtark bevölkerten Hauſe am Boulevard du Temple 
begangen wurde. Ein junger Mann trat bei einer 
alten Baronin Dellart ein, ſchnitt ihr nach heftigem 
Ringen mit einem Küchenmeſſer den Hals ab und ver- 
ſetzte auch der hinzukommenden Dienſtmagd der Er- 
morbeten einen lebensgefährlichen Schnitt in den Hals; 
da der Magd jedoch noch Kraft zu Hilferufen blieb, 
entfernte er ſich inmitten des Zuſammenlaufes der 
Nachbarn ruhig und unverfolgt. 

Ae. Newyork, 5. Dez. Im ganzen Staat von New- 
nork herrſcht ſtürmiſches Wetter und aus ee Orten 
werden ernſte Folgen deſſelben gemeldet. Zwölf Leichter, 
die den Hubſonfluß inabfuhren, wurden vom Sturm 
erfaßt und 57 bei Cotton Point umgeſchlagen. Es 

eißt, daß Perſonen dabei ertrunken ſind. Zehn 
eichen find bereits aufgeſiſcht. Viele kleine Boote find 
ebenfalls umgeſchlagen. 


Schiffs-Nachrichten. 

* Danzig, 7. Dezember. In der Woche vom 
26. Novbr. bis incl. 2. Dezbr. find, nach den Aufzeich- 
nungen des „Germaniſchen Lloyd“, als auf See total 
verunglückt gemeldet worden: 6 Dampfer und 20 
Segelſchiffe (darunter geſtrandet 5 Dampfer und 3 
Segelſchiffe, gekentert 1, geſunken 1, verlaſſen 3, ver- 
fchollen 5 Segelſchiffe). Auf See beſchädigt wurden 
gleichzeitig 45 Dampfer und 67 Segelſchiffe. 

Bremerhaven, 4. Dezbr. Der Dampfer „Leipzig“, 
welcher auf feiner letzten Reife 1 den Zahl- 
meiſter Weſting und den Obermaſchiniſten Recka leider 
durch den Tod verloren hat, mußte neun Mann ſeiner 
Beſahzung, darunter den Arzt und den zweiten Maſchi⸗ 
niſten, e dr in Bahia zurücklaſſen. Von 
den Erkrankten iſt leider noch der Oberkoch Paecht 
vom Tode dahingerafft worden. 


Standesamt vom 7. Dezember. 


Geburten: Kaufmann Michael Auguſt Plebuch, T. — 
Arbeiter Johann Drabinski, S. — Arbeiter Julius 
Rohde, S. — Schmiedegeſelle Friedrich Buchholz, S. — 
Arbeiter Jakob Michael Jeſchhe, S. — Maurergeſelle 
Heinrich Lerch, S. — Buchbindermeiſter Georg Fliege, 
T. — Stellmachergeſelle Albert Hül, S. — Schuh- 
machermeiſter Franz Marszewski, S. — Arbeiter 
Johann Auguſt Martin Lieb, S. — Schuhmachergeſelle 
Karl Prill, S. Schaffner bei der Kal. Oſtbahn 


| Gottfried Jäſchke, S. — Schuhmachergeſelle Guſtav 


Sels, S. — Arbeiter Johann Franz Wenzel, 
Kufgebote: Photograph Alexander Johannes Martin 
i. Pom. und Marie Ottiſie Jahr- 
mark hier. — Fabrikarbeiter Robert Heinrich Majunke 
unb Johanna Chriſtine Zwick. — Arbeiter Joſel 


r Johanna Zobel in Kamerau.— 
ax 


Maßfſteher ugo Stoppel und Klara Bertha 
Heyer, — Maſchinenſchloſſer Ernſt Wilhelm Zriebrich 
und Margarethe Luiſe Hommel. — Kaiſerl. Poſt⸗ 
verwalter und Hofbeſitzer 3 Abſalon Scheffler 
aus Schiewenhorſt und Franziska Laura Grunwald 
hier. — Formergefelle Johann Jakob Krauſe und 
Erneſtine Neubaum. — Arbeiter Guſtav Rudolf 
Fiſcher und Wilhelmine Marie Genmarski, geb. Lange. 

Heirathen: Penſionirter Meiſter der kgl. Gewehr 
fabrik Karl Anton Mathefius und Rofalie Rieppa. — 
Käſehändler Peter David Schönhof und Bertha Luife 
Schönfeld. — Gutsverwalter Johannes Theodor Eduard 
Behrendt aus Adl. Gr. Gzapielken und Ida Emma 


Klara Hornmann hier. 

Todesfälle: Kaſſenbote 8 Auguft nn: 
J. J. — SHofpitalitin Charlotte Hartmann, 72 J. — 
Wittwe Charlotte Kleemann, geb. Boldt, 69 T. — 
Aufwärterin Karoline Maſchinski, 9 J. — S. d. 
aufmanns und Kandelslehrers Hermann Koch, 11 M. 
— Frau Auguſte Grünke, geb. Kirſch, 50 J. — Wittwe 
Pauline Wilhelmine Strey, geb. Böſe, 81 I. — 
Arbeiter Guſtav Mitzke, 57 J. — Wittwe Magdalena 
Körper, geb. Tiedemann, 80 J. — Zögling Andreas 
Nagowski, 14 J. — S. d. Schmiedegeſellen Eugen 
Centnerowski, 3 W. — Schankwirth Jacob Schwedfer, 
9 — Arbeiter Friedrich Mager, 67 J. — Unehel.: 


— — — ——— — U ñ—41. ͤöVä mßß 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 7. Deibr. (Berichtigung.) 5% Italiener 89,40. 
Frankfurt, 7. Dezember. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Ereditactien 238½, Franzoſen 241, Lombarden 75, 
Ungar. 4% Goldrente 89,90, Ruſſen von 1880 —. 
Tendenz: feſt. 

Wien, 7. Dezember. GAbendbörſe.) Oeſterr. Credit 
actien 277,621, FJranzoſen 282,00, Lombarden 84,25, 
Galizier 204,75, ungar. 4% Goldrente 104,25. 
Tendenz: Die Handelsverträge ſtimulirten. 

Baris, 7. Deibr. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
96,25, 3% Rente 95,80, 4% ungariſche Goldrente 
90,87, Franzoſen 622,50, Combarden 205,00, Türken 
17,97%, Kegypter 480,00. Tendenz: feſt. — Roh- 
zucker loco 880 39,75, weißer Zucker per Dezember 
41,75, per Januar 42,00, per Januar - April 42,621/2, 
per März-Juni 43,25. 

London, 7. Dezbr. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
95%, 4% preuß. Conſols 105, 4% Ruſſen von 1889 
9, Türken 17/4, ungar. 4% Goldrente 898, 
Aeanpter 9 /. Platzdiscont 28 J. Tendenz: feſt. — 
Havannazucher Nr. 12 16%, Nübenrohzucker 14ÿ;4.— 
Tendenz: ſtetig. 

Petersburg, 7. Dezember. Wechſel auf London 3 M' 
103,25, 2. Orientanl. 101¾, 3. Orientanl. 1013/s. 


Für Segelſchiſſe von Danzig nach: Dieppe 29 Frcs. und 
15 perl lie ten, Bordeaux 8200 Hees. en rouche 
ür ein eg.-To.-Schiff für Holzwaaren. — Fü 


Timberends, Grimsby 8 s. per Load ficht. Timberends, 
Meitheartle bol 8 s. per Load igt. Croſſings; Hull 9 s. 
Tr 


ih 7. Dezember, Stimmung: 
iſt 1 


Wert 4,50/65 AN Bafis 880 Rendemenk incl, Sack 
tranſito franco Selmpiab. . 8 
Magdeburg, 7. Dezbr. Mittags. Stimmung: ſtetig. 
Dezbr. 1188 AN Käufer, Januar 15,02 ½ AL do,, 
e Air“ mung: Napeg, Suetig. Deyb 
nds r. immung: Ruhig, ig. Dezbr. 
14.80 N Em er, Januar 15.00 M do., Mer; 18,30 


Während das Minimum, welches geſtern über dem 
Skagerak kun almärte nach Rußland torigef en it, 
ah FALER jeuiichen Hüfte ft che Böen aus 

eſtlicher und uk, Entwickeln 


Danziger Biehhof (Borjtadt Altſchottland). 
g ea 7. Dezember, 
Aufgetrieben waren: 27 Nin 
auft, 5 
und 36½ Al 
Geſchäft verlief langſam; der Markt ift geräumt. 


Berliner Viehmarkt. 
(Tel. Bericht der „Danziger Zeitung.) . 

Berlin, 7. Dezember. Rinder: Es waren zum Ver- 
kauf geſtellt 3707 Stück. Tendenz: ſehr fchleppend und 
gedrückt. Es bleibt bedeutender Ueberſtand. Bezahlt 
wurde für: 1. Qual. 60—62 M, 2. Qualität 54—58 M, 
3. Qualität 40— 48 M, 4. Qual. 35—38 M per 100 0 
Fleiſchgewicht. 

Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 13 628 Stück. 
Tendenz: Keußerſt flau, auch für Exportzwecke bedeutend 
weniger angekauft als am vorigen Montag; nicht ge- 
räumt. Bezahlt wurde für: 1. Qual. 50—51 M, 2. Qual. 
45—49 ., 3. Qualität 37— M per 100 % mit 
20 % Tara. Bahonier erzielten 46—48 M per 100 % 
mit 45—50 bb Tara per Stück. 

Kälber: Es waren zum Verkauf geſtellt 1327 Stück. 
Zenbdenz: langſam, mittlere und geringere Waare ſchwer 
verkäuflich. Bezahlt wurde für: 1. Qualität 56—65 
Pf., 2. Qual. 48—55 Pf., 3. Qualität 38—47 Pf. per % 
Fleiſchgewicht. 

Kammel: Es waren zum Verkauf geſtellt 723 Stück. 
Tendenz: Starkes Angebot, Geſchäft ſehr flau, nicht un⸗ 
bedeutender Ueberſtand. Bezahlt wurde für: 1. Qual. 
yy—y8 Pf., beſte Lämmer bis 52 Pf., 2. Qual, 36 bis 
42 Pf. per % Fleiſchgewicht. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 7. Deiember. Wind: W. 
Angekommen: Kreßmann (S.), Kroll, Stettin, 
Güter. — Blonde (S.), Jahn, Güter. 
Metz, Schütze, Sunderland, Kohlen. 
Im Ankommen: 1 Schooner. 


Meteorologiſche Depeſche vom 7. Dezember. 
orgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. Ilg.“). 


ondon, 


em. 
elſ. 


Wind | Wetter. 


Stationen. | mr 


Muſſaahmore 738 Dun 5 bedecht 5 | 
Aberdeen 284 Dum 1 bedeckt —1 
Chriſtianſund 152 SO 2 bedeckt 1 
Kopenhagen 55 Wem 2 wolkig 
Stockholm 57 W 2 wolkenlos —2 
5 3 750 N 2 heiter —10 
etersburg == en Se — 
oskau 45 SSW 2 Regen 4 
Cork aueenstown 743 SW 9 wolkig 5 
Cherbourg 758 7 Regen 4 
Helder 760 S 1 Rebel 4 
Sylt 760 Pn I heiter 5 0 
Hamburg 762 SW. 2 Nebel 3 ; 
Swinemünde 764 Sm 3 wolkig 5 
Neufahrwaſſer 762 nm 3 bedeckt 6 
Memel 758 m 5 bedecht 5 
aris 762 16 3 bedecht 9 
ünfter a — — — — — 
Karlsruhe 8 2 wolkig 5 
Wiesbaden 764 ſtil. — bedeckt 7 
ünchen 166 S 2 heiter 1 
Chemnitz 167 S 1 Nebel — 2) 
Berlin 765 SW 2 heiter 3 35 
ien | 769 Mm 1 bedeckt 1 
Breslau 767 [ I wolkenlos E 
Je d' Aix 763 7 3 bebeckt 12 
ing — — — — — 
Trieft 767 21 wolkenlos] 10 


N 
1) Nachts Regenböen. 2) Reif. 3) Nachmittags Regen. 
Scala für die Windstärke: 1 — leifer Zug, 2 rg 
3=ihwah, 4 = mäßig, ih, 6 = ſtark, 7 = 
fteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = Starker Sturm, 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. a 
Ueberſicht der Witterung. 


kamen, iſt ein neues tiefes er der irifd 
See erſchlenen, welches auf den Scills ſchweren We 


Fremde. 

Hotel de Berlin. Frau Rittergutsbeſitzer Muhl 
Lagſchau. Mohr a. Damig, Major 4 
Gtabsoffizier im 1. Leib-Huſ.-Regt. Nr. 1. Diajor Röhrig 
a. Wyſchetzin, Landſchaftsralh. Kämmerer nebit Ge- 
mahlin u. Frl. Tochter a. Sileihkau, Gröneveld aus 

latenrode, Major Kunze a. Gr, Böhlkeu, Bieler aus 

enkau, Rittergutsbeſitzer. Matting nebſt Gemahlin a. 
Gulmin, Deconomieraih. Grüß a. Levi Plätze aus 
Berlin, Vexſich.-Inſpeckoren. Frhr. v, Dörnberg aus 
Carthaus, Reg.⸗Aſſeſſor. Dunkelberg nebit Gemahlin a. 
S Amtsrichter. Frau Baronin v. Schertel aus 


burg i. 

Rofenttock a. Breslau, 30 > 1 n 

a. Berlin, Kramm a. Berlin, Schmidt a. Elbing, Galſter 

a. Berlin, Eppſtein a. Berlin, Roderich a. Amſterdam, 

her a. Herforth, Joſeph a. Berlin, Schönbach 
er a. Berlin, Holthauſen g. Lübeck, 


aufleut 
omman- 


aſchke nebſt Gemahlin a. 8 

uebnau a. Gr. e Kilbach a. Rakom 
utsbeſitzer. a. Stra 2 
emahlin a, 1 königl. Oberförſter. Hennig aus 

Neufahrwaſſer, 

Hauptmann. 

eubaur 


Strelow 


burg, 3ewih a. Bromberg, Büttner g. Berlin, 

8 Berlin, Sarimanz a. Br < 135 re 
Schmidt a. 

Dingolſtadt, Kaufleute. 


Derantwortliche Nedacteure: für den politiſchen Thell und ver- 
re Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Eiterariſche: 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Darine-Theit 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A, Klein. — für den Inſeraten · 
theil: Otto Kafemann, fämmilich in Danzig. 

EIKE RT PSP — 2 ER 1 fi 


Lanolin- Can Lanolin 


Cream- 
Vorzüglich zur 3 Er Haut. 
3 zur Reinhaltung und Bedeckun 
Vorzüglich winder Sauteten und Runder. 
2 zur atlung einer € v 
Vorzüglich beſonders bei kleinen Kindern 
Zu haben in den meiſten Apotheken und Droguerien. 
722 ͤ NN — 
Selten hat ſich ein Artikel ſo raſch eingeführt und be- 
liebt gemacht, wie das Fleckenreinigungsmittel „Benzo⸗ 
linar’‘. Es fehlt heute beinahe in keinem Haushalte 
mehr. Ausdrücklich wird darauf alk; man wölle alte 


daß Benzolinar kein Bemin enthält; man 
ſolches damit nicht verwechſeln. 


4 


ik 


‚Duengöverfleigerung. eee 


f Antrag des Konkursver- 
1 dene im, F he f af ij 8 m 5 K t ſelſcaf. g 
yon . Bes Gutsbeſthers Die Aufgabe dieſer aus der Anregung des Eentral- * 
Nein geld Boettcher zu Sprauden mann Diefinreufiicherigandwirthe hervorgegangenen Ver- 
eingetragene, im Gemein fil irk einigung geht dahin, die erbfehlerfreien, omogen edel 
Sprauden belegene Grund ſtil ia gerogenen Mutterſtuten u... zu ermitteln und in & 

3. Februar 92 das Stutbuch aufzunehmen. Die Mitglieder deſſelben haben 
am 3. 7 das Recht, die eingetragenen Stuten und die aus dieſen 

Vormittags 10 Uhr, von ce ebenbürtigen Senatte geborenen Süllen mit dem 
vor dem unterzeichneten Gericht Brande des Stutbuchs verfehen zu laſfen und in allen Aus- 
— an Gerichtsſtelle — verfteigent 


Weihnachts=Ziehung der Weimar-Lotterie f tee Cie 


ellungshatalogen 2c. dieſe een nebit Füllen als Gtut- 

buchthiere zu bezeichnen u. 15 

1 Intereſfenten⸗ welche der Stutbuch-Geſellſchaft bei- 8 

M Reinertrag_ und 31 treten bezw. fich über dieſelhe zunächſt informiren wollen. 

von 170 ha 30 a 6 wollen 15 an den Dekonomie-Rath Dr. Oemier in Danzig 
e 


iter N de 
m 12.—15. Decamker n unter Nr. 3579 in d 
Hauptgewinn zu verkaufen . Damm — 
Mark. an wollen sich wengen an die 
ür Porto und Gewinnliste sind 20 Pfg., bei inschreibesendun en 30 Pff fi , in le 55 fr ET 
ſteuer, mit 744 MM Nu ungswerth wegen Ueberſendung des Statuts bezw. Ertheilung W ff u 12 9 g., beizufügen) Geld 8 be m 
5 tales nnd“ WEITERE 9. TRIEETSE REITER Heirathsgejud. 


ervebilſon dieſer Zeitung erb. 
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